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ERASMUS-ERFAHRUNGSBERICHT 
 
 
 
 
Name:  Anonym 
 
Studienrichtung: Landschaftsarchitektur & Landschaftsplanung 
 
 

 
Gastuniversität: Landbúnaðarháskóli Íslands - Agrarwissenschaftliche Hochschule Island 
 
Studienjahr: WS24/25 
 
Aufenthaltsdauer: von August bis Dezember 2024 
                      
 

 
Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
ja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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MEIN AUSLANDSEMESTER IN ISLAND: 

 
1. Stadt, Land und Leute + soziale Integration 

Stadt kann man Hvanneyri wirklich nicht nennen – es ist ein Dorf, welches in einem 
Fjord Islands gelegen ist. Es hat 300 Einwohner*innen und ist hauptsächlich für die 
Hochschule bekannt.  
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Es ist die einzige Hochschule die mitten in einem Ramser Vogelschutzgebiet liegt. 
Ansonsten gibt es dort wirklich nicht so viel außer einen Kindergarten, eine Volkschule, 
eine Kirche, ein Museum, einen Wollladen, ein Pub und ganz viel Natur. Allein diese 
Umgebung macht das Erasmuserlebnis ziemlich einzigartig. Auch die Universität hat 
nur ungefähr 300 Studierende, wovon ca. 150 vor Ort studieren. Das macht die ganze 
Erfahrung sehr persönlich. Alle sind per du und man spricht sich beim Vornamen an. 
Der Großteil der isländischen Studierenden kommt für eine landwirtschaftliche 
Ausbildung an die Schule, was bedeutet, dass so ziemlich jede/r Landwirt*in Islands 
einen Teil seines Lebens in diesem Ort verbracht hat und so kann man praktisch 
Kontakte mit der ganzen isländischen Landwirtschaftscommunity knüpfen. Ansonsten 
sind es meistens so um die 15-20 Erasmusstudierende, also fühlt es sich von Anfang an 
wie eine kleine Familie an. Die Studierendenassoziation veranstaltet übers ganze 
Semester Veranstaltungen wie Fußball im Matsch des Wattmeers, Bingoabende, 
Erraten welches Schaf die besten Gene hat, Pubquiz, Biertastings,… und so gibt’s viele 
Möglichkeiten zusammenzukommen und gleichzeitig isländische Gebräuche 
kennenzulernen. Außerdem hat das Pub zweimal die Woche offen und so gibt es auch 
immer eine Möglichkeit gemeinsam Dart, Poker oder Billiard zu spielen oder Karaoke 
zu singen. Im Ort gibt es noch einen Strickcircle der sich einmal die Woche trifft, wo 
man auch gerne vorbeikommen kann. Ansonsten ist man ziemlich auf sich gestellt und 
kann kreativ werden – die Uni hat 24/7 offen und so hat man genügend Raum um 
Filmabende zu machen oder gemeinsam im Gym ein Circletraining oder in der 
Turnhalle zum Basketball.  

 
Der nächstgelegene Ort Borganes ist mit dem Auto 10-15 min entfernt. Einmal am Tag 
fährt ein Bus vorbei (nur in eine Richtung nicht zurück), ansonsten ist man auf 
Mitfahrgelegenheiten oder das eigene Auto angewiesen. Deswegen nahm ich ein 
eigenes Auto mit, um mir die Verbindung an das restliche Land zu ermöglichen. In 
Borgarnes gibt es zwei Supermärkte und auch sonst eine ziemlich gute Infrastruktur. 
Ich habe während meines Aufenthalts dort auch in einem Chor gesungen, andere 
haben Basketball gespielt oder sind schwimmen gegangen. Wenn man ein eigenes 
Auto mitnimmt oder sich dort ausborgt, kann man sich auch das unglaubliche Land 
anschauen – von heißen Quellen und ausbrechenden Vulkanen bis zu 1000 
Wasserfällen, Gletscher und Eishöhlen. Das Land an sich ist einfach unglaublich 
während des Aufenthalts zu erkunden.  

2. Unterkunft 
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Die Unterkunft wird von der Universität gestellt. Man lebt in 2-3er WGs und jeder hat 
sein eigenes Zimmer und man teilt sich ein Bad, eine Küche und ein Wohnzimmer. Die 
Basiseinrichtung ist vorhanden und auch Bettwäsche und Handtücher werden 
gestellt.  

 
3. Kosten 

~ 550€ pro Monat für die Wohnung mit allem (Strom, WLAN,…) 
Kosten für Einkaufen sind von der Ernährung abhängig – Alkohol, Fleisch und 
Milchprodukte sind sehr teuer (z.B. Mozzarella 10€), Nudeln, Reis, Soßen haben einen 
ziemlich ähnlichen Preis wie in Österreich. Bei Gemüse und Obst kommt es auf das 
Produkt an. Grundsätzlich ist die Auswahl teilweise limitiert, weil der Großteil 
importiert werden muss. 
Flüge können sehr günstig sein – WizzAir fliegt von Wien direkt und man findet ohne 
Gepäck Flüge unter 100€. Wenn man mit Rad/Zug/Auto/Fähre anreist, ist das ganze 
schon viel teurer. 
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Also eigentlich kann man den Aufenthalt in Island sehr günstig gestalten, wenn man 
möchte – teuer wird es vor allem wenn man viele Ausflüge mit dem Auto macht und 
sich zusätzlich Touren bucht oder Essen geht.  

4. An- und Abreise (Verkehrsmittel) 
Flug & es wird am ersten/letzten Tag ein Bus organisiert, da wie gesagt ansonsten 
keine öffentlichen Verkehrsmittel zur Uni fahren. 
Ansonsten gibt es noch die Möglichkeit mit der Fähre von Dänemark mit einem 
Zwischenstopp auf den Faröer Inseln überzusetzten. 

5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.) 
Wird keines benötigt, für die Versicherung ist man selber zuständig 

6. Beschreibung der Gastuniversität 
Klein, aber fein – die Universität hat eine sehr familiäre Atmosphäre und ist angenehm 
überschaubar. Gleichzeitig wird viel Wert auf Internationalität gelegt: Der Austausch 
mit anderen Hochschulen sowie die Einbindung von Gastprofessuren werden aktiv 
gefördert. So kann es passieren, dass man mitten in Island von einem italienischen 
Landschaftsarchitekturprofessor unterrichtet wird. 
Der Kontakt zu den Lehrenden ist persönlich und unkompliziert – man isst zum Teil 
gemeinsam in der Mensa oder trifft sich abends im Pub. Das erleichtert den Austausch 
und macht es einfach, sich über verschiedene Fachrichtungen zu informieren, Neues 
dazuzulernen oder bei Interesse gezielt Unterstützung zu bekommen. 
Man merkt auch, dass die Universität teilweise privat geführt ist: Sie verfügt über einen 
eigenen Fitnessraum und sogar Hot Tubs. Dank des 24/7-Zugangs zum Gebäude 
verbringt man oft auch einen Teil seiner Freizeit auf dem Campus. 

7. Anmelde- und Einschreibformalitäten sowie Orientierungsphase 
Die Anmeldung/Einschreibung war relativ unkompliziert – man konnte in einem 
Kurskatalog nachschauen, welche Kurse angeboten werden, zusätzlich sind wir auch 
noch einmal vom internationalen Koordinator Christian informiert worden welche 
Kurse wirklich stattfinden und auf Englisch sind. Dann meldet man sich über Ugla an. 
Später konnte man jederzeit ins Academic Office gehen und sich dort noch einmal 
zusätzlich an- bzw. abmelden. Die Orientierungsphase war 1 ½ Tage und da bekamen 
wir eine Einschulung über die Lernplattform Ugla/Canvas, das Bibliothekssystem und 
Informationen über Support wie psychologische Unterstützung oder 
Studienvertretung. 

8. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung) 
• Geographical Information Systems III (Environmental modelling with GIS) 

06.90.02 4 ETCS  

Geographic Information Systems 3 delves into advanced concepts and 
techniques in Geographic Information Science/Systems (GIS). Participants will 
explore complex spatial analyses and applications, including landcover 
mapping, cost surfaces and cost-distance modelling, visibility and shadow 
analyses, hydrology analyses, network analyses, and photogrammetry. The 
course emphasizes hands-on experience and problem-solving skills using 
industry-standard GIS software. 
Mein absoluter Lieblingskurs – hab da richtig viel gelernt und auch noch 
zusätzlich viel Zeit investiert. Am Anfang war es etwas irritierend, das man sich 
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alles ein bisschen selbst durch Guidelines beibringt, aber man kann sich 
jederzeit (quasi Tag und Nacht) Unterstützung vom Professor holen.  

• IN&E issues at the Arctic edge - Nature of Iceland 05.93.03 5 ETCS 

• IN&E issues at the Arctic edge - Nature of Iceland, field excursion 05.94.01 2 
ETCS 

• IN&E issues at the Arctic edge - Environmental Issue in Iceland 05.95.03 5 
ETCS 

The course will introduce foreign students to Iceland’s nature and some 
environmental issues in Iceland and elsewhere at high latitudes. The course is 
given in two separate parts: 
i) Nature of Iceland. This part addresses geology of Iceland, soils, natural flora 
and fauna on land and in fresh water. This part also addresses land use for 
farming in Iceland and the main cultivated plant species and domestic 
animals. 
ii) Environmental issues at the arctic edge. This part addresses the main land-
use related environmental issues in Iceland and elsewhere at high latitudes. It 
includes for example: Drivers for vegetation dynamics, soil erosion and 
ecosystem restoration activities, observed effects of climate change on nature 
and society, future of agriculture, nature conservation in sub-arctic settings, 
invasive plant and animal species, tourism and its effects on nature and 
society and few other chosen environmental issues which are relevant in 
Iceland and elsewhere at high latitudes. 
Guter Grundkurs um Flora, Fauna, Geologie, etc. über Island kennenzulernen 
und dann auch die Problematiken in diesem Zusammenhang und welche 
Lösungsansätze es derzeit gibt.  

• Icelandic Culture 01.90.01 2 ETCS 

War einfach ein guter Imput um das Land, die Geschichte und die Sprache ein 
bisschen besser zu verstehen.  

• Architecture and nature - The positive impact of design on nature 2 ETCS 

The course introduces the possibilities of design, as a tool to protect and 
promote wildlife and nature. Especially of bird watching shelters and paths to 
enhance the experience of areas, with a special focus on eco-tourism and 
nature conservation. 
Emphasis will be put on working with the uniqueness of the Andakil area, which 
in 2013 was designated listed as a Ramsar site. 
Sehr kreative Herangehensweise an Ecotourismus – aber durchaus spannend. 

➔ Es gibt auch noch einige Kurse Richtung Landschaftsarchitektur – da würde ich auf 
jeden Fall den der Farbkompositionen und Sketching empfehlen! 

9. „Study workload“ (ECTS) pro Semester + Benotung 

Da das Semester nur etwa vier Monate dauert, ist ein Mindestpensum von 12 ECTS 
vorgesehen. Die meisten meiner Mitstudierenden belegten allerdings mindestens 20 
ECTS – ein paar wenige auch über 30, was dann schon zu einem ziemlich vollen 
Stundenplan führte. 
Das Semester ist in zwei Hälften unterteilt (jeweils ca. 7 Wochen), was bedeutet, dass 
manche Kurse relativ kompakt abgehalten werden und somit auch schneller 
abgeschlossen sind. Zwischen den beiden Hälften gibt es zwei vorlesungsfreie Wochen, 
in denen Prüfungen und Exkursionen stattfinden. 
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Die Benotung erfolgt in der Regel über ein transparentes Punktesystem, das sich auf 
die jeweiligen Teilleistungen und Prüfungen bezieht. In manchen Kursen gibt es jedoch 
auch lediglich eine Teilnahmebestätigung („participated“), ohne klassische 
Notenvergabe. 

10. Akademische Beratung/Betreuung 
Wie bereits erwähnt, ist die akademische Betreuung an der Universität sehr 
persönlich. Die Lehrenden sind offen, ansprechbar und nahezu jederzeit bereit, 
Fragen zu beantworten oder Unterstützung anzubieten. Der Austausch findet auf 
Augenhöhe statt, was eine angenehme und vertrauensvolle Lernatmosphäre schafft. 

11. Tipps & Resümee  
Ein Erasmus-Semester in Island ist – meiner Meinung nach – eine ganz eigene, 
besondere Erfahrung. Der abgelegene Standort und die kleine, familiäre Universität 
prägen das Erlebnis stark und machen es auf ihre Weise einzigartig. Dadurch entsteht 
schnell eine enge Erasmus-Community, und es fällt leicht, auch mit Einheimischen ins 
Gespräch zu kommen. Man läuft sich einfach ständig über den Weg – wortwörtlich. 
Island selbst ist eine absolut beeindruckende Kulisse: Vulkane, heiße Quellen, 
Gletscher – allein das macht den Alltag schon zu etwas Besonderem. Wer kann schon 
von sich behaupten, einen Vulkanausbruch miterlebt, Wale und Papageientaucher 
gesehen, eine Gletscherwanderung gemacht oder regelmäßig in heißen Quellen 
gebadet zu haben? 
Tipps: 
➔ Sei auf jedes Wetter vorbereitet – ich habe noch nie in meinem Leben so 

starken Wind erlebt wie in Island. In Kombination mit eisigen Straßen echt 
gefährlich.  

➔ Überleg dir gut, wie du deinen Alltag organisierst: Ohne Auto kann man sich 
schnell isoliert fühlen. Wenn du offen fürs Hitchhiken bist oder den Kontakt zu 
Locals suchst, findest du aber meist einen Weg. 

➔ Eigeninitiative ist super wichtig – wir haben z. B. selbst Culture Nights, 
Karaoke- und Filmabende, Kochrunden, Lagerfeuerabende, Strickrunden und 
gemeinsame Reisen organisiert. Wenn man aktiv wird, kann man sich das 
Leben vor Ort richtig schön gestalten. 

➔ Einige von uns haben auch in der Mensa oder im Pub gearbeitet – das war 
nicht nur eine tolle Möglichkeit, mehr mit den Leuten in Kontakt zu kommen 
und die Sprache zu üben, sondern es gab auch gratis Essen und Getränke. 

Ich habe auch noch viele Tipps zu Orten in der Umgebung und bin offen für Fragen – 
also meldet euch gerne bei mir, ich erzähle sehr gerne mehr! 


